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Aus dem Herzen Bagdads
Der Reporter Jon Lee Anderson über den Sturz Saddam Husseins

von René Denzer

Der Krieg war schnell vorbei und mit
dem Sturz der Statue Saddam Husseins
auf dem Fardous-Platz sollte symbolisch
eine neue Ära eingeläutet werden. Doch
was an den Fernsehbildschirmen zunächst
wie ein Neuanfang für den Irak aussah,
steht im Gegensatz zu dem was noch heu-
te tagtäglich passiert: Schreckensmeldun-
gen über Anschläge auf Sicherheitsbe-
amte und Zivilbevölkerung und drohende
Anzeichen eines Bürgerkriegs.

Meldungen und Nachrichten wie diese
halten das weltweite Medieninteresse auf-
recht und erklären weshalb dieses nicht
mit dem Sturz des Diktators abgenom-
men hat. Viele Geschehnisse vor, wäh-
rend und nach dem Krieg bleiben dabei
bis heute schleierhaft und hinter einer
großen Propagandamaschinerie verbor-
gen. Freie Berichterstattung war und ist
nur eingeschränkt möglich, und wie die
vielen Entführungen und Todesopfern un-
ter den Presse zeigen, zunehmend gefähr-
lich. Dennoch gab und gibt es noch einige
Pressevertreter, die dieses Risiko auf sich
nehmen.

Einer von ihnen war Jon Lee Anderson,
der für die ZeitschriftThe New Yorkerin
seine Kolumne über den Irakkrieg berich-
tete und nun seine Eindrücke und Repor-
tagen in einer Gesamtdarstellung mit dem
Titel „The Fall of Baghdad“ vorlegt hat.

Dabei schildert Anderson eindrucksvoll,
mit einer gewissen Distanz, ohne jedoch
das Reporter-Ich gänzlich zu vernachläs-
sigen, die Atmosphäre vor Beginn der
Kriegshandlungen: die Katz-und-Maus-
Spiele des irakischen Informationsminis-
teriums und den Geheimdiensten mit den
ausländischen Reportern, die Hoffnung
der Bevölkerung auf ein jähes Ende der
Diktatur und das Warten aller auf den Ein-
marsch der US-Truppen.

Beeindruckend sind dabei die weit rei-
chenden Kontakte des Kriegsberichter-
statters. Neben einflussreichen Personen
aus der Baath-Partei und führenden Op-
positionellen, findet Anderson auch Ge-
sprächspartner innerhalb der „Aufstands-
bewegungen“ - sich sehr wohl bewusst
welches Risiko er dabei eingeht. Auch
legt Anderson den Finger tief in die ame-
rikanische Wunde, wenn er von zivilen
Opfern - die der High-Tech-Krieg trotz
aller Präzision fordert -, von Plünderun-
gen, gesellschaftlichen Zerfall und einer
wachsenden Radikalisierung schreibt.

Trotz seiner so eingehenden Schilderun-
gen, wäre es wünschenswert gewesen,
wenn der Autor diese in einen Rahmen, in
dem die Geschehnisse eingeordnet wer-
den können, verpackt hätte. So bleiben
letztlich Fragen im Raume stehen, auf
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die Anderson selbst keine Antwort weiß:
Wieso ließ die USA diese Gesetzlosigkei-
ten zu? Bei dieser Frage überwindet der
Autor seine sonst einhaltende Distanz und
schreibt: „Ich war bestürzt und wütend,
dass meine Landsleute einfach daneben
standen und zuschauten und niederge-
brannt wurde, es macht keinen Sinn.“

Bleibt zu hoffen, dass die Einnahme Bag-

dads und die teilweise kopflos wirkende
Besatzungsmacht USA, so wie es An-
derson beschreibt, nicht zum Modell für
künftige Operationen unter dem Motto
„Regimewechsel“ wird. Mit „The Fall of
Baghdad“ ist Jon Lee Anderson ein ein-
drucksvolles Kriegsdokument gelungen,
welches zumindest zeigt, wie es nicht
geht.

Das Buch:
Jon Lee Anderson: The Fall of Baghdad.
Little, Brown Verlag2005, 400 Seiten, 20,00e, ISBN 0316729906.
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